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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Frankfurt a. M.). Frankreich (Paris). Jtalieniſche Staaten. Dänemark
(Kopenhagen). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Merſeburg Schkeuditz Erfurt, Schleuſingen). Locagles. Landwirthſchaftliches und
Gewerbliches (Die Erndte von 1851.) Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts. Handelsnachrichten.

Halle, den 22. October.
Wahlen zur Zweiten Kammer: Düſſeldorf:

Präſident v. Maſſenbach und Kaufmann Kylmann.
Jn Königsberg Hausſuchungen bei den Mitgliedern der geſchloſ

ſenen Freien Gemeinde.

Regierungs

mißfällt der dortigen Demokratie aufs Höchſte.
Jn Frankfurt a. M. ein, wie es ſcheint, politiſcher Mord-

anfall.
Nach einer Wiener Correſpondenz in der „Fr. O. P. A. Z.“ iſt

auf die in geſtriger Tagesſchau erwähnte öſtreichi ſche Note noch
keine Antwort aus Kopenhagen eingegangen.

Die Miniſterkriſe in Kopenhagen hat mit dem Austritt
der conſervativſten Mitglieder und dem Eintritt zwei demokratiſch ge-
ſinnter Männer Bl um und v. Flensborg geendet.

Jn Frankreich noch kein neues Miniſterium. Die Un-
ruhen in den Departements ſcheinen, obwohl nach dem „Moniteur“
„das Geſetz überall Sieger bleibt fort zu dauern.

Herr Haſſenpflug iſt auf den 26. November von Neuem vor
das Kreisgericht in Greifswald geladen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 21. Oetober enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Geheimen Finanzrath Stünzner zu Berlin den Rothen
Adler -Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Herzoglich ſaganſchen
Baurath von Schatzberg zu Sagan den Rothen Adler-Orden vierter
Klaſſe; ſo wie dem Hauptmann von der Gröben des ſten Garde-
Regiments zu Fuß, den St. Johanniter Orden zu verleihen

Den Regierungs Aſſeſſor Liebrecht bei der General Kommiſſion
zu Münſter, den Kammergerichts Aſſeſſor Niedlich bei der General
Kommiſſion zu Berlin und den Regierungs Aſſeſſor Gabler bei der
e otanſſion zu Stendal zum Regierungs Rath zu ernennen
o wie

Dem Geheimen Regiſtrator Reich bei dem Miniſterium der geiſt-
lichen 2c. Angelegenheiten den Charakter eines Kanzlei Raths bei-
zulegen.

Berlin, den 20. October.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen ſind

nach Letzlingen abgereiſt.

Potsdam, den 18. October.
Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von Meck

lenburg- Schwerin iſt nach Ludwigsluſt zurückgereiſt.
Der bisherige Geheime KalkulaturAſſiſtent Auguſt Wilhelm

Schneider iſt zum Geheimen Kalkulator bei dem Miniſterium der
Das neue Staatsgrundgeſetz der vereinigten Herzogthümer

Gotha und Coburg mit indirecten Wahlen, abſoluten Veto u. ſ. w.
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten befördert worden.

Berlin, den 20. October. Se. Majeſtät der König und Se. Ma
jeſtät der König von Sachſen begaben heute nach eingenommenen De-
jeuner Allerhöchſtſich von Sansſouci nach Letzlingen zur Jagd.

Se. K. H. der Prinz vou Preußen werden noch längere Zeit,
wenigſtens bis nach dem Namensfeſte Jhrer Majeſtät der Königin, hier
verweilen J. K. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen werden morgen
(21.) früh 8 Uhr Höchſtſich nach Weimar begeben, um nach achttägigen
Verweilen daſelbſt nach Koblenz weiter zu gehen. Der Prinz Friedrich
Wilhelm K. H. haben Höchſtſich heute zur Jagd nach Letzlingen begeben
und werden von dort über Weimar nach Bonn zurückkehren.

Der Miniſter -Präſident, Frh. v. Mannteuffel, war durch drin-
gende Geſchäfte abgehalten, der erhaltenen Einladung zur königl. Jagd
nachzukommen. Der Finanzminiſter Hr. v. Bodelſchwingh iſt bereits
heute früh nach dem Magdeburgiſchen abgereiſt, und wird morgen der
Jagd beiwohnen.

Der Staatsminiſter v. Raumer iſt nach Halle gereiſt, und
ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder ſieht die alte Fridericiana den
Chef des ihr vorgeſetzten Miniſteriums in ihrer Mitte. Nehmen wir
zu dieſer Beſichtigung der berühmten Hochſchule die neuerlichen Reiſen
Sr. Excellenz nach Elberfeld, nach Münſter und nach dem Rauhen
Hauſe, ſo ſcheint es, daß der Herr Miniſter ſich nicht damit begnügt,
ſein wichtiges und umfangreiches Reſſort vom grünen Tiſche aus zu
leiten, ſondern durch eigene Anſchauung an Ort und Stelle ſich genaue
Kenntniß von den Perſonen und Zuſtänden zu verſchaffen bemüht iſt.

(N. Pr. Z.)
Wien, den 16. October. Mehrere Journale laſſen bereits auf die

letzte öſterreichiſche Note, die vor etwa acht Tagen in Kopenhagen ein
getroffen ſein muß, eine Antwort erfolgt ſein, und heben insbeſondere
hervor, daß ſich das däniſche Kabinet gegen die öſterreichiſchen Vorſchläge
ausgeſprochen habe. Jch bin in der Lage, verſichern zu können, daß
dieſe Nachricht eine Erfindung iſt, indem bis heute noch gar keine De
peſche aus Kopenhagen eingetroffen iſt; übrigens ſcheint es mir ſehr
unwahrſcheinlich zu ſein, daß man ſich gegen die öſterreichiſchen Vor
ſchläge erklären wird und zwar nicht ſowohl darum, weil ſie mit jenen
übereinſtimmen die Graf Neſſelrode nach Kopenhagen überſandte, ſon
dern hauptſächlich darum, weil ſie den einzig möglichen Ausweg aus
dem Labyrinthe bilden, in das ſich die däniſche Politik oder, was eben



ſoviel gilt, Herr v. Reedtz hineingerannt hat.
öſterreichiſche Note bis jetzt auch nicht erfolgt, ſo iſt es doch gewiß, daß
dieſelbe in kürzeſter Zeit erfolgen muß, und ich werde ſodann nicht an-
ſtehen, Jhnen genauere Mittheilungen hierüber zu machen. Einſtweilen
mögen Sie verſichert ſein, daß die Arbeiten der rege
miſſion ſo weit gediehen ſind, daß ſie in nächſter Zeit in Fraukfurt zur
Vorlage kommen werden, während die Erbfolgefrage der definitiven Lö
ſung ziemlich ferne ſteht. Ebenſo getraue ich mir als beſtimmt zu be
haupten, daß der Herzog von Auguſtenburg ſeine Güter auf Alſen und
in Schleswig zurückerhalten werde, auch wenn er auf ſeine Anſprüche
nicht Verzicht leiſtet.

Frankfurt a. M., den 20. October, Nachmittags 12 Uhr 20 Mi
nuten. Geſtern Nachmittag iſt beim Forſthauſe dicht bei der Stadt auf
den Ex Bürgermeiſter von Heyden geſchoſſen worden. Er iſt an der
Hand und am Schenkel leicht verwundet. Der Thäter iſt nicht er
griffen. Jn dem Senate und in der Stadt herrſcht große Aufregung

über den Vorfall. (Tel. Dep.)
Frankreich.

Paris, den 17. October. Eigentlich hat ſich in der Situation
nichts geändert: die Miniſterkriſe dauert fort, und dürfen wir einer Aeu
ßerung des „Conſtitutionnel“ vollen Glauben ſchenken, ſo wird die Kriſe
noch etwa 10-- 12 Tage dauern. Die Unruhen in den Provinzen
dauern fort, werden aber von den Pariſern hochmüthig überſehen, und
die Verachtung des Pariſers gegen die Provinz erſtreckt ſich auch kurz
und gut auf die Aufſtände in den Provinzen. Man geſteht ihnen nicht
einmal den Rang gewöhnlicher Pariſer Straßen Krawalle zu. Möchte
man dieſe hochmüthige Verachtung nicht bald bitter zu bereuen haben!
Uebrigens iſt es in der That nicht leicht, eine richtige Anſicht von den
Unruhen in den Centrums Departements zu bekommen die offiziellen
Nachrichten des „Moniteur“ haben ein eigenthümliches Gepräge: jeden
Morgen eine neue Nachricht von einem Aufſtande und ſtets mit der
Schlußbemerkung: das Geſetz iſt Sieger geblieben jeden Morgen iſt
das Geſetz an einem andern Orte Sieger geblieben. So viel ſcheint
aus allen Berichten hervorzugehen, daß die Maires und andere Ge
meindebeamte doch feſter am Geſetz den Aufſtändiſchen gegenüber halten,
als man glaubte. Der britiſche Geſandte Marquis von Normanby
hatte geſtern eine lange Konferenz mit dem Präſidenten der Republik,
und ſchickte darauf einen Courier an ſeine Regierung. Man ſagt, Car-
lier habe geſtern im tiefſten Geheimniß eine Unterredung mit dem Prä-
ſidenten der Republik gehabt. Man redet wieder viel von der For
mation eines beſonderen PolizeiMiniſteriums. (N. Pr.

Jtalieniſche Staaten.
Einen diplomatiſchen Beitrag zur Gladſtone Literatur in Betreff

der neapolitaniſchen Zuſtände liefert der in Bern erſcheinende „Bund“.
Es iſt folgende Note Lord Palmerſton's an den negpolitaniſchen Mini-
ſter Fürſt Caſtelcicala:

Mein Herr! Jch habe die Ehre gehabt, Jhr Schreiben vom 9.
d. M. zu erhalten, welchem die Abſchrift eines Pamphlets, betitelt:

The Neapolitan Government and Mr. Gladstone“, beigelegt war, mit
dem Anſuchen, es möchten Abſchriften dieſes Pamphlets an die königli-
chen Geſandtſchaften bei den verſchiedenen europäiſchen Höfen übermit-
telt werden. Jch habe Jhnen hierauf zu erwidern, daß ich es ablehnen
muß, zu der Verbreitung eines Pamphlets beizutragen, welches nach
meiner Anſicht weder ſeinem Verfaſſer noch der Regierung, die er zu ver
theidigen ſucht, noch endlich der politiſchen Partei, zu deren Kämpen er
ſich aufwirft, Ehre macht. Jch fühle mich gezwungen zu erklären,
daß Herrn Gladſtone's Briefe an Lord Aberdeen das bedauerliche Ge-
mälde eines ſolchen Syſtems von Geſetzwidrigkeit, Ungerechtigkeit und
Grauſamkeiten darbieten, welches von den Behörden und Beamten der
königlich neapolitaniſchen Regierung ausgeübt wird, daß nicht hätte er
wartet werden dürfen, es exiſtire ein ſolches noch in unſern Tagen in
irgend einem Lande Europa's. Die über dieſe Angelegenheit auch von
andern Seiten eingegangenen Nachrichten führten unglücklicherweiſe zu
dem Schluſſe, daß Herr Gladſtone die Uebelſtände, die er ſchildert, auf
keine Weiſe übertreibt. Allein Herrn Gladſtone's Briefe ſind augen-
ſcheinlich nicht wie das Pamphlet, welches Sie mir inſinuirten, in einem
dem Könige von Negpel feindlichen Geiſt oder mit fühlbarer Abneigung
gegen die ſtändiſche und monarchiſche Verfaſſung, welche Se. ſieiliſche
Maj. ſeinen Unterthanen garantirt und mit einem königlichen Eide be
ſchworen hat, geſchrieben und veröffentlicht worden im Gegentheil
ſcheint Herrn Gladſtone's Gegenſtand vielmehr den freundlichen Zweck
gehabt zu haben, die öffentliche Aufmerkſamkeit und die Macht der öf-
fentlichen Meinung auf Mißbräuche hinzuleiten, welche, wenn ſie länger
andauern ſollten, nothwendigerweiſe die Grundlage der neagpolitaniſchen
Regierung untergraben und die Bahn zu jenen heftigen Ausbrüchen er-
öffnen müßten, welche durch die Gefühle einer tief empfundenen, lang
dauernden und weit gehenden Ungerechtigkeit früher oder ſpäter erzeugt
werden. Aber die negpolitaniſche Regierung wird übel berathen ſein,
wenn ſie ſich einbildet, daß ein dünngewobenes Pamphlet von nackten
Behauptungen und ſorgloſen Verleugnungen, gemiſcht mit groben Aus-
fällen und Gemeinplätzen auf öſſentliche Charaktere und politiſche Par
teien, der Regierung irgend welchen reellen Dienſt leiſten oder irgend
einen reellen Zweck werde erreichen helfen, den ſie dadurch doch zu beab-
ſichtigen ſcheint; und ich muß zum Schluſſe noch bemerken, daß in Hrn.
Mae Farlane's Pamphlet ſowohl direkte als indirekte Zugeſtändniſſe ent
halten ſind, welche ſo weit reichen, daß ſie diejenigen Schlüſſe, welche

Jſt die Antwort auf die er zu widerlegen die Abſicht hat, vielmehr beſtätigen.
merſton.

Dänemark.
Die Miniſter Kriſis in Kopenhagen hat mit dem Austritte der

konſervativſten Mitglieder, des Grafen Karl Moltke, Hrn. von Reedtz
und General Major Fibiger geendet. Zum Miniſter des Auswärtigen
iſt ein Herr Blum, der bisher als Zoll- Jnſpector beim Sundzoll fun-
girt hat, und zum Kriegsminiſter General von Flensborg ernannt wor-
den. Die beiden neuernannten Miniſter ſind hier unbekannt, doch wird
von Kopenhagen berichtet, daß ſie der demokratiſchen Partei angehören.

Provinzielles.
Merſeburg, den 20. October. Geſtern feierten die Veteranen

aus den Feldzügen von 1813 15 ein Erinnerungsfeſt an jene glor-
reiche Zeit. Nachmittags zogen dieſelben nach einem nahe bei der Stadt
errichteten Denkmale, welches den in der Völkerſchlacht bei Leipzig für
das Vaterland gefallenen Kriegern geweiht iſt, und vergegenwärtigten
ſich durch Geſang und Rede die Tage des Kampfes und Sieges. Hieran
ſchloß ſich den Abend ein Feſtmahl, bei welchem ſich außer den Veteranen
eine große Anzahl Männer aus allen Ständen betheiligten und durch
Geſänge und kräftige Trinkſprüche ihren patriotiſchen Gefühlen Ausdruck
gaben. Den Beſchluß des ebenſo patriotiſchen, als gemüthlichen und
durch Nichts geſtörten Feſtes machte ein Ball für die Angehörigen der
Veteranen.

Schkeuditz, den 19. October. Schon ſeit längerer Zeit hatte in
hieſiger Gegend eine förmliche Diebesbande ihr Unweſen getrieben, deren
Anführer den Behörden wohl bekannt, gegen den aber bis jetzt noch die
Beweismittel fehlten, die nun vollſtändig geliefert ſind. Dieſe Diebes-
bande hatte nämlich ſchon öfters den Rittergutsbeſitzer v. Oppell in
Modelwitz beſtohlen. Geſtern Abend bewachte deſſen Verwalter die
Kartoffelfelder. Früh 2 Uhr erſcheint die Diebesbande 10 12 Mann
ſtark. Nachdem ſie ungeſtört 12 15 Scheffel Kartoffeln eingeſackt,
ſpringt der Verwalter aus ſeinem Verſteck hervor, wird aber durch
einen wohlorganiſirten Angriff der Diebe genöthigt, von ſeiner Waffe
Gebrauch zu machen. Keinen Augenblick die Geiſtesgegenwart verlierend,
richtet er den einen Lauf ſeines Gewehres auf den rechten und alsdann
den andern auf den linken Flügel der Angreifenden und ſtreckt drei Diebe
ohne ſie lebensgefährlich zu verwunden, danieder, worauf unter Zurück-
laſſung dieſer Verwundeten und des corpus delicti die andern die Flucht
ergreifen. Unter den Verwundeten befindet ſich der Hauptanführer,
deſſen Jnhaftirung ſofort bewerkſtelligt werden konnte. Der unermüdli-
chen Thätigkeit unſers Polizeianwalts Schröder iſt es gelungen, heute
noch mehrere Glieder der gefährlichen Diebesbande dem Arme der Geſetze
zu überliefern, worüber das bisher moleſtirte Publicum allgemeine Freude
hat. Wir theilen Jhnen dieſe Nachricht mit, weil höchſt wahrſcheinlich
dieſe Bande dieſelbe iſt, welche in unſerm Nachbarlande Sachſen bei
den Grenzbewohnern die vielen Getreidediebſtähle ausgeführt hat.

Man ſchreibt aus Erfurt Folgendes: Der erſte Vortrag des
Urgeſundheitlehrers Mahner in Erfurt iſt doch von ſo abſonderlicher
Art geweſen, daß auch eine nachträgliche Darſtellung deſſelben, wie ſie
aus dem Munde eines Zuhörers vernommen worden, intereſſiren kann.
Vor einer Zuhörerſchaft von etwa funfzig Perſonen hat Herr Mahner
nicht ſofort das Katheder beſtiegen, ſondern hat, vor demſelben ſtehend,
erſt eine lyriſche Einleitung 'gegeben. Dieſe begann mit der ziemlich
ſchlechten Vorleſung eines ſelbſtgedichteten Lobliedes auf die Geſundheit,
darauf erhob er die Stimme zum Geſang und trug unter Guttarrebe-
gleitung einen Hymnus auf die Geſundheit vor (bei einem zweiten Vor
trag ſang er die verſificirten Geſundheitsregeln von Hufeland zu der
Guitarre). Darauf las er wieder einige Stellen aus verſchiedenen
Büchern und ſchloß dieſe Einleitung mit der nachdrücklichen Betheuerung,
daß die Menſchen und auch ſeine gegenwärtigen Zuhörer tief in Schlaff
heit verſunken ſeien, und daß alle Stände, Beamte, Aerzte, Geiſtliche
und Lehrer nur gefliſſentlich dazu beitrügen. Nun ſeinen Lehrſtuhl
beſteigend, ſtellte er ſeinen Zuhörern für die Mittheilung ſeiner Lehre
drei Bedingungen: 1) daß ſie während ſeines Vortrags ganz ſtille ſein
und nichts zu einander ſagen ſollten; 2) daß ſie nichts in öffentliche
Blätter einrücken ließen 3) das ſie ihn von Anfang bis zu Ende aus-
hörten. Dann endlich kam der Kern der Lehre, deren Hauptgedanke
war: der Menſch habe ebenſo wie das Thier Jnſtinkt, und bleibe nur
geſund, wenn er nach ſeinem Jnſtinkt lebe. (3. d. N. Pr. 3.)

Jn Schleuſingen bildete der dortige Kriegerverein den Mittel
punkt der Feſtfeier am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs. Durch
die Gnade Sr. Majeſtät des Königs war dem Verein eine neue Fahne
verliehen worden, deren Weihe am Allerhöchſten Geburtstage unter Be
theiligung vieler Einwohner der Stadt wie des Kreiſes feierlich voll-
zogen ward.

Locales.
Halle, am 21. October. Geſtern Abend um 6 Uhr wurde in dem

Local für öffentliches und mündliches Gerichtsverfahren ein Gottesdienſt
mit Abendmahl Feier für die Jnhaftirten der Gefangnenanſtalt des
hieſigen Königl. Kreisgerichts abgehalten. An dem Gottesdienſte nah
men der Direktor Geh. Rath v. Koenen, der Appellationsgerichtsrath
Belitz, der Königl. Staatsanwalt und mehrere andere höhere Gerichts

Jch bin c. Pal-

beamte, der Gefangneninſpektor Lüdecke mit dem Aufſichtsperſonal der
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die Mehrzahl der dermaligen Herren Geſchwornen
Auf den Tribünen fand ſich ein zahlreiches Publikum ein

und Niemand verließ das Haus ohne tiefe Erſchütterung.
Dem Vernehmen nach iſt Diakonus Haſemann an hieſiger

Gefangnenanſtalt,
2c. Theil.

Marktkirche ſuspendirt.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Die Erndte von 1851.
Obſchon ſich der heurige Erndteertrag noch nicht einmal oberfläch-

lich, geſchweige annähernd beſtimmen läßt, ſo werden doch bereits hin
und wieder Klagen über eine bevorſtehende Theurung laut, welche ge-
eignet ſind, die Erinnerung an bereits durchlebte Widerwärtigkeiten und
Entbehrungen früherer ſchlechter Erndtejahre wach zu rufen, und daher
den Kleinmüthigen oder mit dem wahren Stande der Sache Unerfah-
renen mit ſchwerer Sorge erfüllen.

Jemehr eine ſolche Stimmung ſich verbreitet, deſto mehr wird ſie
von Spekulanten dazu benutzt, die Getreidepreiſe auf eine ſowohl rück
ſichtlich der Jahreszeit als des wirklichen Erndteertrages unnatürliche
Höhe zu ſchrauben und deſto angelegentlicher ſollte Jeder, dem eine
richtige Einſicht in die Sache beiwohnt, ſich bemühen, zur Aufklärung
über den völligen Ungrund der ausgeſprochenen Befürchtungen beizu-
tragen.

Unläugbar iſt in der That nur ſo viel, daß die ganz ungewöhnlich
Näſſe nachtheilig auf die Beſchaffenheit der Kartoffel gewirkt hat; allein
ſelbſt dieſer Umſtand hat nicht einmal eine allgemeine, ſondern nur eine
theilweiſe Mißerndte in dieſer Fruchtgattung veranlaßt. Die ſonſtige
Erndte iſt aber vielfachen und auf ſicherm Wege eingehenden Nachrichten
zu Folge durchaus nicht unergiebig ausgefallen; ja in manchen Gegen-
den, z. B. am Niederrhein, wird dieſelbe ſogar als eine geſegnete
bezeichnet.

Beſorglich iſt vielen nur die Thatſache, daß den Märkten zeither
eine den Konſumtionsbedarf irgend entſprechende Zufuhr gemangelt hat.
Dieſe Erſcheinung erklärt ſich jedoch vornehmlich daraus, daß die durch
übles Wetter ungemein verzögerten Feldarbeiten viele Produkanten bis-
her noch gänzlich vom Erndteausdruſch abgehalten haben.

Hierneben mögen auch Einige ihre Vorräthe abſichtlich zurückhalten,
um die Preiſe noch mehr zu ſteigern. Allein dieſe Manöver werden
ſicherlich erfolglos bleiben. Denn die Erndte des Jahres 1851 iſt, um
es zu wiederholen, durchſchnittlich eine ſo ergiebige, daß dadurch nach-
haltig nur ein mittler Stand der Preiſe bedingt wird. Jedem Erfah-
renen muß dies beſonders dann einleuchten, wenn er außerdem erwägt,
daß noch bedeutende Vorräthe aus den letzten Jahren auf den Böden
lagern, vornehmlich aber, daß England, wohin ſich ſonſt die Hauptaus-
fuhr aus den meiſten deutſchen Staaten richtet, in dieſem Jahre mit
einer ſo ungewöhnlich reichen Erndte geſegnet worden iſt, daß das eigene
Konſumo dadurch mehr als gedeckt erſcheint und daher wahrſcheinlich
noch ein nicht unbedeutender Ueberſchuß zur Verführung nach dem Feſt-
lande verbleiben wird.

Nach dieſem Allen mag ſich Jeder ſelbſt von der völligen Grund-
loſigkeit jeder Befürchtung überzeugen, daß die Erndteverhältniſſe irgend-
wie auf den gewohnten friedlichen Lauf der Zeiten ſtörend wirken und
den heiteren Genuß des Lebens im Mindeſten unterbrechen dürften.

(Merſeb. Kr. Bl.)

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 21. October 1851.

Präſident Appellationsgerichtsrath Belitz.
Richtercollegium: Die Kreisgerichtsräthe Bertram und Wieruszewski,

Kreisrichter v. Land wüſt und Appell -Ger. Aſſeſſor Müller.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe.
Zu der ärztlichen Beſcheinigung der Schwerhörigkeit des Fabrikanten Hrn.

Uhlig iſt eine Erklärung des Kreisphyſikus Sanitätsrath Hrn. Dr. Herzberg,
eingegangen womit derſelbe die Angaben des Atteſtausſtellers auf Grund eigener
Wahrnehmung beſtätigt. Hiernach willigt der Gerichtshof auf Antrag der Staats-
anwaltſchaft in die definitive Entlaſſung des Hrn. Uhlig.

Zur Verhandlung fur die heutige Sitzung liegt die Anklage wider den vorma
ligen Oberſchaffner bei der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, Martin Reitz, zur
Zeit in Magdeburg wegen Beſchädigung eines Menſchen durch Vernachlaäſſigung
der ihm obliegenden Dienſtpflichten bei Führung eines Eiſenbahnzuges vor.
Der Angeklagte, welcher 47 Jahr alt und noch nicht in Unterſuchung geweſen
iſt, hat ſich der vorſchriftsmäßig an ihn ergangenen Vorladung ohnerachtet, in dem
heutigen Termine nicht geſtellt, und der Gerichtshof eröffnet daher auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft das Contumacial- Verfahren.

Der Thatbeſtand, wie er aus der Anklageſchrift hervorgeht und bei dem Aus-
bleiben des Angeklagten als zugeſtanden angeſehen werden muß, iſt folgender:
Am 14. October pr. ſtieß ein von Leipzig kommender vom Angeklagten gefuührter
Kohlen-Traneport Zug auf den noch bei Gröbers haltenden ebenfalls von Leipzig
gekommnen Morgen Guterzug. Durch den heftigen Zuſammenſtoß wurden meh-
rere Paſſagiere des Letzteren beſchädigt insbeſondere hatte der Kaufmann Mer-
genbaum aus Schkeuditz das Ungluck, ſehr erheblich verletzt zu werden. Der-
ſelbe ſaß im hinterſten Wagen des Güterzugs und zwar auf dem Ruckſitze des
mittelſten Coupé's, als ihm nach ſeiner Angabe in Folge eines plötzlichen furcht
baren Stoßes die Beſinnung ſchwand, Als er wieder zu ſich kam, fühlte er, daß
ſein Bein zerſchmettert ſein müſſe. Er wurde aus dem Wagen gehoben und zu
nächſt nach der nahen Wohnung eines Barbiers ſpäter auf einem Leiterwagen
nach ſeiner Behauſung gebracht. Es ergab ſich, daß das linke Schienbein einen
Querbruch erlitten hatte und der rechte Unterſchenkel bedeutend gequetſcht war.
IJn Folge dieſer Verletzungen mußte Herr Mergenbaum mehrer Wochen das Bett
huüten, dann vermochte er die erſten Wochen nur an 2 Krucken ſpäter an 2 Stöcken im
Zimmer umher zu gehen. Erſt Mitte Februar c. verſuchte er die Stube zu ver
laſſen und in Folge des Ankaufs eines Ritterguts eine kleine Reiſe zu unternehmen.
Jn ſeinem neuen Wohnort mußte er abermals das Zimmer längere Zeit hüten und
die Schmerzhaftigkeit und Schwäche der Beine blieb bis auf die neueſte Zeit ſo be
deutend, daß leider eine gänzliche Herſtellung wohl nicht zu hoffen iſt. Dieſes Un-
glück vetraf Herrn Mergenbaum um ſo härter, als derſelbe Oeconom iſt und

als ſolcher den Gebrauch ſeiner zuvor vollkommen geſunden Beine doppelt ſchmerzlich
vermißt. Sein Zuſtand ergiebt ſich deutlich daraus, daß er auf die Einladung, als
Zeuge im heutigen Termine zu erſcheinen, mit den Worten anwortete:

„nein, keine menſchliche Macht wird mich je wieder auf eine Ei-
ſenbahn bringen.“
Die vorgenommenen Ermittelungen haben ergeben, daß der vom Angeklagten

geführte Kohlen Transport Zug aus 16 Kohlenwagen mit 32 Achſen beſtand und
außer der Tenderbremſe noch 3 Bremſen führte, durch welche 6 Achſen gebremſt wer
den konnten. Von dieſen Bremſen wurden 2 von dem Schaffner Julius und dem
Arbeiter Lebe bedient, die dritte hätte der Angeklagte bedienen müſſen. Statt dieß
zu thun, nahm Reitz auf der Locomotive Platz und machte in dieſer Weiſe die
hre mit. Hierdurch verſtieß er gegen die ihm ertheilte Jnſtruction, welche vor
ſchreibt

„Vor dem Abgang eines Zuges haben ſie (die Oberſchaffner)
denſelben in allen Einzelnheiten zu prüfen, und dabei beſon-
ders dahin zu ſehen, daß die vorſchriftsmäßige Anzahl Brem-
ſen vorhanden und beſetzt iſt.

Nach H. 41. des der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn vorgeſchriebenen Bahn
Polizei Reglements vom 2. Februar 1848 ſollen aber in jedem Bahnzug ſo viel
Bremſen vorhanden ſein daß außer der Tenderbremſe in den Perſonenzügen der
vierte Theil, in den Güterzügen aber mindeſtens der ſechſte Theil der im Zuge be
findlichen Achſen durch kräftig wirkende Bremsvorrichtungen gehemmt werden kann.
Hiernach mußten in dem vorliegenden Falle bei dem fraglichen KohlenTranusport
Zug außer der Tenderbremſe mindeſtens noch 3 Bremſen, um 6 Achſen zu bremſen,
vorhanden und beſetzt ſein.

Obwohl nach den ſtattgehabten Ermittelungen der Bahnwarter bei Station
102 durch Herablaſſen des Korbes das Zeichen zum Halten des Zuges ordnungs-
mäßig gegeben hatte obwohl der Locomotivfuührer Brandt zwiſchen den Statio-
nen 104--103 den Dampf abgeſchloſſen und das Signal zum Bremſen hatte er-
tönen laſſen, auch bei Station 103 dieſes Signal wiederholt und conträren Dampf
gegeben hatte; obwohl ferner die beiden beſetzten Bremſen ſowie die Tender-
bremſe ſtraff angezogen und ſonach alle ſonſtigen Mittel, den Zug zum Stehen
zu bringen angewandt waren ſo konnte der Zuſammenſtoß doch nicht vermie
den werden. Er würde aber vermieden mindeſtens in ſeinen verderblichen Wir-
kungen ſehr geſchwächt worden ſein wenn die dritte Bremſe gleichfalls gehörig in
Wirkſamkeit geſetzt worden wäre.

Der Gerichtshof erachtet ſonach den Angeklagten Reitz ſchuldig, durch Vernach-
läſſigung der ihm als Oberſchaffner obliegenden Pflichten einen Transport auf der
Eiſenbahn in Gefahr geſetzt zu haben und verurtheilt ihn deshalb in contumaciam
zu 18 Monaten Gefängniß, Unfähigkeitserklärung zur ferneren VBeſchäftigung im Ei-
ſenbahndienſt und Tragung der Koſten.

(Schluß der Sitzung 10 Uhr. Vorm.

Fremdenliſte.
Aungekommene Fremde vom 20. bis 21. October-

Im Kronprinzen Hr. Geh. Rath v. Brenken a. Brauuſchweig. Hr. Techniker
Zinken a. Bernburg. Die Hrn. Kaufleute Kahlenberg a. Magdeburg Ham-
mer a. Berlin, Leinau a. Bremen. Die Hrn. Partie Herzberg u. Müller a.
Hannover.

Stadt Zürich: Hr. Appellat.Ger. Rath Weſtphal a. Naumburg. Hr. Rechtsanw.
Keil a. Eisleben. Hr. Rittergutsbeſ. Ritter a. Bemmingen. Die Hrn. Kauf-
leute Hoffmann a. Magdeburg, Junot a. Halberſtadt, Schmidt a. Rüdesheim,
Kopper a. Berlin.

Goldner King: Hr. Oek. Steglich a. Schornewitz. Die Hrn. Kaufleute Siegel
a Leipzig Roß a. Magdeburg, Franz a. Erfurt.

Goldner Löwe Hr. Studk. Stillo a. Lippen. Die Hru. Kaufleute Lachmund a-
Greiz, Friedrich a. Leipzig, Burger a. Schneeberg, Dietrich a. Zwickau, Götze

a. Magdeburg.
Engliſcher Hof: Hr. Jnſpecrt. Schoch a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Heine a. Oſchers

leben Hr. Kaufmann Hochſtedt a. Berlin. Hr. Amtm. Pilz a. Bernburg.
Stadt Hamburg: Hr. Oekon.Komm. Nathler a. Bitterfeld. Hr. Rittergutsbeſitzer

Otto a. Höhnſtedt. Hr. Kaufm. Voigt a. Allſtedt. Hr. Kaufm. Großmaunn
a. e pis- Hr. Amtm. Dähne a. Liebenwerda. Hr. Rechtsanw. Buüchel a.
Berlin.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Enke a. Jlmenau. Hr. Tuchfabr. Arndt a. Ra
Hr. Porzellanhändler Hädrich a. Reichenbach. Hr. Optikus Liebherr,

a. Poſen.
Goldne Kugel: Die Hru. Kaufl. Sternberg a. Munchen Trautmanu a. Frankfurt Echleſier a, Nerchau. Hr. Fabrik. Kramann a Köthen. Hr. Rentier

Krauſe a. Leipzig Hr. Fabrik. Trebsdorf a. Mühlhauſen. Hr. Oekon. Komm.
Kluge a, Oldenburg Hr. Pfarrer Jacob a. Berka, Hr. Lehrer Franke a.
Erfurt.Eiſenbahnhof: Hr. Kammerherr Graf Schwarzenberg a. Berlin. Hr. Offizier
Meris a Paris. Hr. Baurath Geitner a. Brieg. Hr. Rent. Avpeorius a.
Paderborn. Die Hrn. Kaufl. Michaelis a. Fürth Metzner a. Fraukenhauſen,
Fleiſchhammer a. Berlin.

Thüringer Bahnhof: Hr. Kaufmann Lerchner a. Leipzig. Hr. Kaufm. Heuke a.
Ermsleben. Hr. Baron v. Holzendorf a. Königsberg. Hr. Major a D. v.
Vitzthum a. Weißenfels. Fräul. von Bodeck a. Schleſien. Frau Gräfin von
Thun a. Liegnitz. Frau Lieut. Zahn a. Berlin. Hr. Maſchinenmſtr. Brandt
a. Erfurt.

o. m Handels- Nachrichten.
Magdeburg, den 18. October Die Frage nach allen Getreidearken hielt auch

in dieſer Woche an und die Preiſe behaupteten ſich vollkommen. Zu beklagen iſt
es, daß viele Ladungen Getreide, die ſich bereits auf der Elbe beſfinden, wegen des
ſchon längere Zeit herrſchenden Sudwindes zurückgehalten werden, wodurch manche
neue Beziehungen unterbleiben da man häufig erſt die alten Geſchäfte gänzlich
beſeitigen will. Weizen auf dem Landmarkt bei kleiner Zufuhr gut verkäuflich zu
Preiſen von 54— 58 Thlr. Schwimmende Ladungen Märkſchen und Uckermärkſchen
88 à 90pfd. Weizen wurden zu 57 60 Thlr. gehandelt. Roggen bei ſehr kleinem
Vorrath 52 à 55 Thlr. ſchwimmende Ladungen 84 à 86pfd. wurden zu 52 à 534
Thlr. verkauft man reflektirt nur auf ganz in der Nähe befindliche Ladungen,
weil man die unangenehme Erfahrung gemacht hat daß die Schiffer beſonders
von Stettin her ſehr lange unterwegs zubringen. Gerſte bei ſehr unbedeutender
Zufuhr ſehr geſucht und zu 38 à 44 Thlr. gern genommen wir haben mehrere La
dungen ſchöne, ſchwere, Vorpommerſche Gerſte zu gewärtigen, die unſere Brauer
wohl kaufen werden da ſie ſtark darauf reſlektiren. Hafer nach Qualität 28 à 25
Thir., man zahlt willig den letzteren Preis fur gute tadelfreie Waare. Kartof-
felſpiritus knapp die Preiſe variirten in dieſer Woche zwiſchen 831 und 83 Thlr.
heute wird man bei den hohen Berliner Notirungen nicht unter letzterem Preiſe
ankommen können auf Lieferung wenig gehandelt pr. Dec. März zu 324 Thlr.
angeboten auch Dec. Mai würde man ſo haben können. Rübenſpiritus folgt dem
Kartoffelſpirituspreis bei etwa 14 Thlr. Unterſchied Januar Juni wurde zu 30
Thlr. gekauft. Das Zuckergeſchaft ſcheint doch endlich auch etwas mehr Bewegung
zu bekommen gute Roh Zucker erſtes Produkt ſollen zu 10 102 Thlr. gekauft
worden ſein. Gedarrte Cichorien 24 Thlr. bei wenigem Handel. Gedarrte Rüben
zu 2 Thlr. zu haben. Oelſaaten gut verkäuflich. Rapps und Winterrübfen 66 à
70 Thlr. Rüböl 104 Thle. Mohnöl 114 Thlr. Leinöl 124 à z 35)
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Bekanntmachungen.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Eine Lebensgeſchichte
Mirabeau.

von F. E. Pipitz.
Zwei Bände. Gr. 8. Geh. 3 Thlr. 10 Ngr.

Zur Charakteriſirung dieſes trefflichen Werks, das bei dem Publikum wie bei der Kritik ſchnell die
ihm gebuührende Theilnahme und Anerkennung gefunden hat mögen folgende Urtheile dienen denen ſich
noch manche ahnliche anreihen ließen.

Die „Blatter fur literariſche Unterhaltung ſagen unter Anderm: „Es iſt das anerkennenswerthe
Verdienſt des Verfaſſers der vor uns liegenden Biographie, Mirabeau in ſeiner wahren geſchichtlichen
Bedeutung hingeſtellt zu haben, und zwar als den Träger und Kampfer für die Einfuhrung des modern
monarchiſchen d. h. des conſtitutionell monarchiſchen Princips in Frankreich. Seine Darſtellung
neigt ſich jener Richtung hin, welche Lamartine in ſeiner „Histoire des Girondins“ mit ſo großem
Erfolge anbahnte, und wir wollen damit dem Verfaſſer kein ganz gewöhnliches Lob ſagen. Pipitz ſchreibt
rhetoriſch warm, intereſſant, auf ein größeres Publikum rechnend und dieſem zuganglich; überdies iſt der
Gegenſtand der Art, daß er jedem einigermaßen Gebildeten an ſich ſchon eine ſpannende Unterhaltung zu
gewahren im Stande ſein durfte.“

Die augsburger Allgemeine Zeitung äußert über das Werk in einer ausfuhrlichen Beſprechung
„Der Verfaſſer des vorliegenden trefflichen Buchs hat Alles, was fur die Darſtellung der Jntentionen
und des Charakters des großen Redners Stoff bieten konnte, benutzt, und das Bild, welches er uns
von demſelben entwirft, mit der Liebe und dem großen Ernſte gezeichnet, welche ein ſo großer Gegen
ſtand erforderte.
erſcheinen.

Nicht leicht könnte ein Buch wie dieſes in einer fur ſeine Beurtheilung gunſtigern Zeit
Schließen wir hiermit die Anzeige dieſes trefflichen Buches das wohl am beſten charak

teriſirt wird, wenn man ſagt, daß ſich in ihm der klare, ruhige, kraftige, von Vaterlandsliebe gluhende,
uüberſchäumende, kuhne Geiſt des großen Staatsmannes ſelbſt ſpiegele.“

Leipzig, im October 1851. F. A. Brockhaus.

Der große Noß- und Viehmarkt, der
letzte in dieſem Jahre, wird Donner-
ſtag den 23. October hier abgehalten

Halle a. d. S.
Fthling,

Pächter der Wochen- und Viehmärkte.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 998,999 iſt die von
dem verſtorbenen Herrn Rittmeiſter v. Reiche
innegehabte Wohnung, aus 7 Stuben, 1 Salon,
Küche, Keller, Bodenraum und ſonſtigem Zubehör
beſtehend, ſofort zu vermiethen und Oſtern kom-
menden Jahres zu beziehen.

Bekanntmachung.

Das Fuhrlohn für die von der Nietlebener
Grube nach der Zuckerfabrik in Salzmünde
anzufahrenden Braunkohlen iſt jetzt auf vier
Sgr. pro Tonne erhöhet worden. Fremde Fuhr-
leute, welche ſich bei dieſer Anfuhre betheiligen
wollen, finden gutes Unterkommen in den be-
nachbarten Orten und können ſo lange auf
dauernde Beſchäftigung rechnen, als der Weg
gut fahrbar bleibt. Es kann jetzt bequem zwei-
mal des Tages gefahren werden.

Salzmünde, den 17. October 1851.
J. G. Boltze.

„WJ„à,„-’]-] ;„JFonds und Geld -Cours.
e uBerlin, den 20. October. Courant. S Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder SFonds Courſe. do. Prioritäts- 4 S SPreuß. freiwillige Anleihe 5 1034 do. Prioritäts- 5 sdo. StagatsAnleihe v. 1850 44 10341023 Magdeburg-Halberſtädter S S
Staats Schuldſcheine 34 887 883 Magdeburg-Wittenberge 4 S 664
OderDeichbauOblig. 41 S do. Prioritäts- 5 103 SSeehandl. Präm. Scheine Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 93 92Kur u. Neum. Schuldverſchr.. z 8533 do. Prioritäts-- 498 974Berliner Stadtobligationen 5 103 do. Prioritäts- 44 102 1014do. do. 3 874 do. Prior. III. Ser. 5 1034Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 94 do. IV. Ser 5 1034Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 1023 Oberſchleſiſche Lit. A. l 1324

do. do. do 34 94 Wo do. Prioritäts- 4 S SOſtpreuß. Pfandbriefe 34 do. Lit. B. 33 1203 1193Pommerſche do. 34 974963 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. S
Kur u. Neum. do. 34 974 97 do. Prioritäts- 5 S SSchleſiſche do. 33 s do. II. Serie 5 S Sdo. vom Staat gar. L. B. 31 S Rheiniſche (614 àPreußiſche Rentenbriefe 4 994 994 do. (Stamm) Priorit.! 4 624Preuß. BankAnth.Scheine. 6951 do. PrioritätsObl. 4 s
a do. vom Staat gar. 3Friedrichsd'or 13 r 137 RuhrortCref.-KreisGladb. 31 SAndere Goldmünzen à s thlr. s 9 9 do. Prioritäts- 41Disconto StargardPoſen 34 67 SThüringer e S L 3Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. oAachen Düſſeldorfer 4 7 Wilhelmsbahn (CoſelOderb

er d oritäte i l do. Prioritäts- 5rioritäts 22Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1104 1091 Ausländiſche Eiſenb.-
do. Prioritäts- 4 994 99 Stamm Actien.

Berlin Hamburger 99 Cöthen Bernburger 24do. Prioritäts- 44 1023 KrakauOberſchleſiſche 79 78do. do. II. Em. 4 S Kiel Altona e 4 106BerlinPotsd. Magdeburger 1743a751 Mecklenburggr r. 304do. Prior. Oblig. 4 97 Kordbahn (Friedr. Wilh.) 4 333 323

r 5 z Zarskoe-Selo el So. o. Lit. D. 5 5BerlinStettiner 1214 1204 Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 S Krakau-Oberſchleſiſche 4CölnMindener 34 105 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5100do. Prior. Obl. 41 u 1024do. do. II. Em. 5 104 KaſſenVereinsBank Aktien 4 a a

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Verpachtung
des Bathskellers zu Uanmburg.

Der hieſige Rathskeller nebſt Garküche ſoll
auf die 6 Jahre vom 1. Januar 1852 1858
im Wege des Meiſtgebots
am 10. November d. J., Vormittags 11 Uhr,
verpachtet werden.

Mit demſelben ſind 2 Säle, 6 Geſellſchafts
zimmer, 4 Wohnſtuben, mehrere Kammern, Ge-
wölbe, Küchen und andere Wirthſchaftsräume,
ſo wie 3 große Keller verbunden, und die
Räumlichkeiten ſind zur Speiſewirthſchaft und
zu Bällen, Konzerten und anderen öffentlichen
Ausrichtungen geeignet.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerm Käm-
mereilokal einzuſehen. Zuſchlag und Auswahl
unter den Licitanten bleiben vorbehalten.

Naumburg, den 18. October 1851.
Der Magiſtrat.

Beſte Stettiner Preßhefe ganz friſch

bei Otto Koebke,Brauhausgaſſe Nr. 360.

Dienſtag und Mittwoch wegen Vorbereitung

kein Theater.
Donnerſtag den 23. October.

Zum erſten Male:

Die luſtigen Weiber von Windſor.
Luſtſpiel in 5 Akten von Shakſpeare.

Für die deutſche Bühne a von G. Ger-
vinus und Fr. Baſſermann.

Fallſtaff, Herr Kläger, vom Leipziger
Stadttheater, als Gaſt.

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von jetzt ab
im Theaterbüreau zu haben.

Dutzendbillets ſind nicht gültig.

GGSGGGSGGGSGGGGGGSGGOO0
Getreidepreiſe.

Berlin, den 20. October.
Weizen loco nach Qualität 56—60
Roggen do. do. 53 à 5682. pr. Oct. Nov. 52 à 514 bz.

pr. Frühjahr 51 bz.
Erbſen, Kochwaare 46 48

Futterwaare 44 46
Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große, loco 39 41
Rüböl (oco 104 B. r G.pr. Oct. November 105 B. I G.

pr. Nov. Dezember 105 B. 2 G.
pr. Januar Februar 10 B. G.
pr. Februar März 107 B. z G.
pr. März April 1134 B. z G.
pr. April Mai 114 B. 4 G.

Leinöl loco 124 bz.Rappo 68 bzRübſen do.Spiritus loco ohne Faß 30 bz.
mit Faß 30 B.S pr. Oct. Novbr. 29 B. 284 G.
pr. April Mai 274 à 28 bz.

Roggen weiter geſtiegen.
Abgeber. Rüböl behauptet.

Magdeburg, den 20. October. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 52 59 Thlr. Gerſte 40 42 Thlr.
Roggen 52 Hafer 22 24

Breslau, den 20. October, 1 Uhr 36 Min. Nach

Spiritus wild und ohne

mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 56—-714 Sgr.,
do. gelber 58—-69 Sgr. Roggen 50--60 Sgr. Gerſte
43--48 Sgr. Hafer 26--29 Sgr.

Hamburg, den 20. October, 2 Uhr 48 Min. Nach
mittags. Weizen feſt, 1 Thlr. höher. Roggen Frühjahr
75 gefordert, 74 zu laſſen. Oel 193, 214. Kaffee ruhig,

J

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 20. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3.
am 21. Oct. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 6 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 20, October,

am alten Pegel 6 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 6 Zoll.
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